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für sıch nutzbar machen könne. Vielmehr gelte Wır dürten nıe- Bußteier iın Verbindung mıt Einzelabsolution stärker förder£n.
mals die Medien VO  en ıhrer spezifischen Bestimmung enttrem- Dıie Bußerziehung der Kınder musse iın jedem Fall die Einzel-
den Die Medien können uns dazu verhelfen, NSeIc Ilusionen beichte einbeziehen, uch wenn auf Grund eiıner großen Zahl von
loszuwerden und 1SCIEC Masken abzunehmen‘‘ (Le Monde, Kindern dıe Generalabsolution vielleicht gerechtfertigt se1 Kar-
25.10.79). Die Aussprache diesem Thema erbrachte ıne dinal Etchegaray unterstrich in seiner Schlußansprache: „„Dıie Er-
große Zahl VO  —_ Vorschlägen und Anregungen, W 1€e das Verhältnis des Sakraments der Buße und der Versöhnung 1st ıne
der Kırche den Medien verbessert werden könnte. Ihnen soll der großen Chancen für ıne Erneuerung nıcht Nur der Kırche,
1mM nächsten Jahr SCHAauUCI nachgegangen werden. Die Biıschöfe sondern Ö der Gesellschatt“‘ (La Cro1x, 1/ D 11 7/9) Dıe Bı-
verabschiedeten uch eınen kurzen ext den gegenwärtigen schötfe wıesen beı der Vollversammlung nochmals auf ıhre Erklä-
Problemen der Bußspastoral. Im Blick auf ıne Praxıs, iın der die rung ZUT: Abtreibung Vo April dieses Jahres hın Sıe wolle ıne
FEinzelbeichte rapide zurückgeht und die Zahl der Bußteiern mıiıt Gesellschatt fördern, ın der Frauen und Ehepaaren ın eıner Not-
und ohne Generalabsolution zunımmt, schlägt der ext VOTI, die lage geholfen werde.

Bücher

ANZ-XAVER Kırche begreifen. Analysen Sosehr sıch einzelnen Thesen und Voraussetzungen seıner
un! Thesen Zur gesellschaftlichen Verfassung des Christen- Analyse Widerspruchn dürfte, z B dem konstruktioni-
{ums. Verlag Herder, Freiburg L 277 D T7A stıschen Religionsbegrift, den zunächst meıdet, dann aber doch

iın Kapitel S 148 {f.) VO  e} Luckmann übernimmt oder Zur These,
Mıt diesem Buch bzw mi1t den in ıhm gesammelten, verschie- daß der Katholizismus iın kontessionell gemischten Ländern als
dener e1t und Anlässen entstandenen oder vorgetragenen Be1i- Kulturphänomen Schwinden se1l (zurück geht siıcher seın kul-
tragen versucht eın Sozi0loge, der kaum w1e on eın Vertreter turbildender Einfluß, aber deswegen schwindet noch nıcht das
se1ınes Faches religionssoziologischen Themen interessıiert 1St, Katholische oder Protestantische als Lebensform un:! Lebens-
das espräc darüber, W1e Kırche gesellschaftlich begreiten gefühl), sehr 1St seıner These VO  _ der Verkirchlichung des
1St eın Adressat 1St weniıger die Theologie, uch nıcht eigentlich Christentums mMi1t den prekären Folgen tür die religiöse Sozıialisa-
die öftfentliche kirchliche Meınung, sotern es ine solche VO  : — ti1on zuzustımmen. Die Bischöte unı Oöheren Kleriker werden
ten, VO ‚Volke“‘ her überhaupt gibt Er 11 vielmehr diejenigen hoffentlich nıcht schon deswegen leichten Fußes über seıne Ar-
ansprechen, die die Kirche iın ırgendeiner Form amtlich oder tor- gumentatıon hinweggehen, weıl Kautmann bereıts auf Seıite
ell als Bischöte, Pfarrer oder Pastoral- und Verbandsfunktio- u  9 daß ıhr Kommunikations- und Erfahrungshorizont
nare vertreten Kırche begreitfen heifßt eshalb tür den A4Uus christ- ben durch denngewordenen Rahmen eınes verkirchlichten
lichem Engagement die Kırche thematisierenden Soziologen, die Christentums VO  en vornherein eingegrenzt 1sSt Handelt sıch bei
‚„‚Phänomene, die WIr NAalv dem Kırchenverständnis zurechnen, dieser Vermutung doch 1Ur eın Moment der zentralen These
ın ıhrem historischen und gesellschaftlıchen Zusammenhang selbst. Eınıge störende Wiederholungen, besonders 1n den An-
adäquat sıtuleren,; S1e adurch iın ıhrer Konstitution w ıe fangspassagen der Kapitel und einıge Randingredienzien (warum
uch ın iıhren Wandlungsmöglichkeiten begreiten“‘ (> 124) „Verfassung“‘ und nıcht ‚„Verfaßtheit““ 1Im Untertitel? Warum
Das Interesse Kaufmanns konzentriert sıch dabej ganz überwie- „Zentralisierung der kıirchlichen 1enste in Köln‘‘?, 18) hätten
gend aut institutionensoz10logische Fragestellungen: Verhalten bei strikterer Gesamtkonzeption der in diesem Band gesammel-
und Wandel des kırchlichen AÄmtes, die institutionalisierten Kır- ten Beiträge sıcher ermieden werden können. D.S
chentumer in ıhren katholischen und protestantischen Varıanten,
das Verhältnis VO  — kirchlicher und nıchtkirchlicher Religiosität

THOMAS MICHAELM ‚Liberal Catholicism, Retormus W och handelt sıch dabe; vorwiegend nur das soziolo-
gische Materıal, dem seıne zentrale, 1ın den verschiedenen Catholicism, Modernism. Contribution New Orıientation
Kapıteln immer wieder aufgenommene These entwickelt, die da ın Modernist Research Tübinger Theologische tudien 14),
heißt Im Prozefß gegenwärtiger Säkularısierung, der in 1nNs Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1979, S Kt.;,
sehen 1St mıiıt eınem ebenso folgenreichen Prozefß gesellschattlı-
her Ditferenzierung, werden nıcht NUur weltliche Bereiche VO

Zugriff der Kırche und VO relig1öser Sinngebung 1ın traditionel- Fraglos war dringlich, dafß NU: uch in Deutschland nach lan-
lem Sınne freigesetzt, sondern tindet 1n gleichem Zuge ıne SCH Schweigen der ‚„‚Modernismus‘‘ bzw ‚‚Antiımodernismus“‘
höchst problematische ‚„„Verkirchlichung des Christentums“‘ 1n das Interesse theologischer Forschung gerückt 1st, WwW1e ıne
(S 100) Und diese Entwicklung wiırd durch einen der Anzahl theologischer Graduijerungsarbeiten zeıgt Bader über
kirchlichen Praxıs ablesbaren Trend Zur Bürokratisierung noch Loisy, Herder 1974; B. Faupel über Tyrrell, Herder 1976;
verstärkt. In dem Madfse, iın dem aber Christentum 1U noch über Neuner über Vo  _ Hügel, Schönıingh 1977 Trıppen vornehm-
die Kırche, über eın kıirchlich verwaltetes Christentum tradıiert ıch über Ehrhard und Schnitzer, Herder Damıt ISt INa  }

wiırd, wiırd religiöse Traditionsbildung überhaupt schwieriger, ZUuUr Intormation nıcht mehr allein auf das enigagiert geschriebene
weıl die Möglıichkeiten relig1öser Sozialisatıon praktisch auf den Buch Vo  3 Schroeder (Aufbruch und Miıßverständnis, Styrıa
kırchlichen Apparat und die VO ihm getragenen ‚„„Kerngemeın- angewıesen, das ın der eıt nach dem 1I1I. Vatikanischen
den  CC eingegrenzt bleibt. Konzıil der Rehabilitierung der „„Modernisten‘‘ dienen wollte


